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Nur die sozialdemokratische Jugend w etteifert mit ihnen mit 
Phrasen w ie: Friede, Entwaffnung, Gewaltlosigkeit usw . um die 
Krone der Reaktion.

Die sozialdemokratische Jugendorganisation ist wohl die be­
deutendste und wird von den alten Bonzen mit großer Liebe ge­
hütet. Hier bildet man die künftigen W ähler und in dieser Qualität 
haben sie alle Aufmerksamkeit der regierungsfähigen M inisteria- 
listen. Kine eigene ideologie oder politische Einsicht fehlt völlig 
und ihre Tätigkeit beschränkt sich auf Volkstän3 fti,f/ t y andem  und 
Demonstrieren mit der rosa-roten Fahne. •

Aber gerade ,in letzter Zeit zeigt sich bei den Jungsozialdemo­
kraten in der AJC. (Arbeiter-Jugend-Zentrale) ein oppositioneller 
Flügel, der hauptsächlich seine Ursache findet in den schroffen 
Gegensätzen zwischen Ideologie und T at der sozialdemokratischen 
Partei, welche-nebst ihrer eigenen Partei-Opposition auch eine, sei
es schwache Jugendopposition, hervorgerufen hat. ---------

G erade wie die KPH. durch schmeichelhaftes Anbiedern die 
oppositionellen Elemente der.SD A P. an sich zu ziehen versucht, so 
versuchen die komniiriistischeit Jungarbeiter die. oppositionelle 
AJC.-Elem ente für sich zu gewinnen. Ohne viel Kriolg. Denn der

abschreckendste Bei-„Communistisdie J eugdbond“ geigt w ohl -d as- 
spiel kraftloser Annahme von allein, was von oben, in diesem Fall 
von Moskau konunt. Sclton w ieder gerade wie die KPH. führt der 
C J. ein kümmerliches Dasein, das nur von einem widerwärtigen 
Heldenkultus gefüllt wird. Es ist Rußland, Lenin, Stalin usw. vorne 
und hinten. ■- . . . .

Eine revolutionär« Jugendarbeiterorganisation ist in noIIamJ 
nicht vorhanden und das kanp auch kaum, weil d ie  revolutionäre 
B ew egungen  Holland überhaupt sehr schwäch ist. Die wenigen 
revolutionären Jungarbeiter in Holland haben ihren W eg  zu den 
Gruppen Oer internationalen Kommunisten gefunden, oder stehen in 
festen- außerorganisatorischen Beziehungen zu diesen “Gruppen, an 
der G esam tarbeit, woran sie voll beteiligt sind.

Eine getrennte Organisation der - revolutionären A rbeiter­
jugend kommt für sie in Holland nicht in Betracht, weil die Kampt- 
aufgaben für jüngere und ältere Arbeiter nicht verschieden sind, 
und in ihren Kreisen der Unterschied zwischen .jungen“ und 
..alten“  Arbeiter mit Bezieluimr zur Organisation nicht recht klar ist. 
W enn ein junger Genosse Einsicht und Klassengeist und Kampfes­
willen besitzt, ist Arbeit genügend für ihm vorhanden Fehlt aber
einem jungen Arbeiter Einsicht. Geist und Wille, w ofür soll man
ihn dann organisieren. Ober soll eine Jugendorganisation eine 
ganlsation Einsichtsloser sein.

Reyoiut:onäre Jungarbeiterorganisation hat \Venig Z ieH n Hol­
land. Die revolutionären Jungarbeiter werden sofort zur „großen“
Arbeit herangezogen. Und das kommt uns auch ganz gut vor. Ein

• Teil ihrer Arbeit ist natürlich unter Jungarbeitern, aber das spricht 
ganz für sich, liud dazu sind die jüngeren Genossen au d i am besten  
imstande.

Mit dem Erwachsen des revolutionären Geistes der holländi­
schen Arbeiterschaft, wird auch die Aufmerksamkeit der Jung­
arbeiter für den Kampf ihrer Klasse zunehmen. Die Zeichen des 
Aufwachsens sind in Holland vorhanden. Zw ar w artet nodi harter 
Kampf gegen d :e reformistische Tradition, die noch festen Grund in 
der Ideologie der holländischen Arbeiterschaft hat, aber die w irt­
schaftliche Lage der A rbeiter hier wird immer schwerer. A rbeits­
losigkeit, Lohnabbau und w eiterschreitende Rationalisierung führen 
die Ausbeutung auf eine immer höhere Stufe und nicht am mindesten 
haben darunter die Jungarbeiter zu leiden.

Von der Organisation der Jungarbeiter durch die G ew erk­
schaften soll hier nicht die Rede sein. Hier w ie irgendwo dasselbe

- Bild internationaler Arbeiterdefceneration. —

Die holländischen Genossen scheinen der Frage der selbständi­
gen Jugendorganisationen nicht das notwendige' Interesse entgegen­
zubringen. die selbige erfordert. Trotzdem sie erklären, daß die 
Propagierung der Grundsätze der revolutionären Bewegung unter 
Jugendlichen, von Jugendlichen geleistet werden muß, behaupten 
sie an anderer S telle  die Unsinnigkeit einer Jugendorganisation. 
W enn wir die Schaffung der Jugendorganisation propagieren und 
durchgeführt haben, so nicht gegen jede bessere Einsicht nur. vom 
Ludenfimmel getragen, sondern Grund einer, durch Untersuchung 
der realen Tatsachen erlangten Erkenntnis.

Richtig ist, daß das Jungproletariat andere d.h. erzieherische Aufgaben 
zu erfüllen hat. Falsch ist aber, zu verkennen die eigentliche Psyche 
d e r Jugend, die bei der Organisierung Jugendlicher für den Klassen­
kam pf berücksichtigt w erden muß. Anerkennen, daß die Aufgabe 
der Propagierung des Klassenkampfes unter Jugendlidien dann Ju- 
gcndlfchen zufällt,, also die P syche der Jugend anerkennt und 
SchKisseriJarnns zn^ciehwir ist~ nicht sehr tfef gedacht. Fort 
mit aller Phraseologie vöfT Avantgarde und Volkstanzvereinen. lier 
aber mit der Erkenntnis der Eigenart der Jugend, die zur E r­
kenntnis der Notwendigkeit der selbständigen Jugendorganisationen 
führen muß. S tärk t d ie  Reihen der kommunistischen A rbeiter-Ju­
gend und ihr s tä rk t die proletarische Revolution.

Zur Cagttng der Allgemeinen Arbeiter-Union
# Zu O ste rn  findet d ie 9. R eichskonferenz der A llgem einen 

A rbeiter-U nion s ta t t .  Im  V o rd erg rü n d e  stellt die F rag e  d er T a k ­
tik. Die A rbeitsgem einschaft, die die Union und uns a^ K ° * J 1" 
m um stische A rb e ite r-Ju g en d  v erb inde t, m achen e s  z u r  P flicht, 
zu d e r  zu r D eb a tte  s teh en d en  F rag e  S tellung  zu nehm en. D er . 
A rbeitsausschuß  s te llt darum  nachfolgendes zu r D iskussion 
und b itte t um sch riftliche  S te llungnahm e a u s  den B ezirken , um 
eine  g rund legende M einung d e r G esam tjugeiK Ï k lartegen  m  
können.

Die K rise d e s  K apitalism us zeigt sich im m er deu tlicher 
a ls  eine D auererscheinung . T iefer und tie fer sink t d as  Exi- 
stenzm inim um , d a s  d e r  K apitalism us dem  P ro le ta r ia t gibt.
Mit jedem  T ag  w ird  die E x istenzm öglichkeit für den A r­
b e ite r e lender. N ahe lieg t die F rag e  des K am pfes um die E r­
lösung a u s  dem  Joch . N äher ab e r für jeden einfachen A rbeiter, 
d e r  nicht tief genug d as  K apital sieh t, lieg t d e r  D rang  nach  
E rle ich terung  des D ruckes^ den die K etten  d e r  R ationalisierung  
ihm sclufiircn. K am pf um R eform en scheint ihm das G ebot d e r 
S tunde.

— — -D ie Allgem eine A rbeiter-U m on  s te t t r  etnen^ T e il d es  G e- 
s a m tp ro le ta r ia ts  d a r . A ngelegenheiten  d er G esa ifita rb e ite r- 
schaft sind  A ngelegenheiten  d e r  U nion. W ohl is t ' d e r U nionist 
ein Teil d e r  G esam the it.' w ohl ist d e r K am pf d es  P ro le ta r ia ts  
ein eigener, n ich t a b e r  können die U topien d e r K am pfesw eise 
d er A rbeite r seine e igenen  sein. S eine  duroh Schulung e i-  
lang te  E rkenn tn is  d e r  w ah ren  L ag e  des K apitalism us, se iner 
G ese llschaftso rdnung  und ihren  W idersp rü ch en , d e r  w ah ren  P o - 
litik  ’d e r freigelben  G ew erk sch aften  und ihre Z u h ä lte ra rb e it an 
d e r  H ure  K apital p räg en  ihn zum  F ü h re r  im K am pf um die 
F reiheit. Um d iese  Rolle übernehm en  zu können, muß die 
U nion d a s  V ertrau en  des G esa m tp ro le ta ria ts  b es itzen  u n d  e r ­
ringen, A nschm iegung an  H and lungsw eisen  d e r Masse«, durch  
die P a ro le  d e r  „ rü ck ich ts lo see ten  A uslösung v o n  W irtsch a fts -  
käm pfen“  v e rsu ch t m an neuerd ings' •‘feine B rü ck e  zu sch lagen . 
W arum  T h esen , w a ru m  Kampf um  F estleg u n g  von P a ro len  
bis zum  äu ß ers ten , w o  d te  U nion nicht einm al in d er L age w ar, 
Jeu  in d e r  le tz ten  Zeit s ta ttg efu n d en en  K äm pfen, d ie für d ie  
P rin z 'p ien  eines jeden . U nionisten  no tw end ige F o rm u lierung  der 
gesetz lichen  fre igew erkschaftlicheri B ittgänge , iu rev o lu tio n äre  
H andlungen um zubiegen , du rchzuführen . O d er g laub t m an mit 
se lbst in szen ierten , die denselben  A usgangspunkt haben , m ehr 
Erfolg zu erz ie len . V ersagen  beim  p ra k t:schen  H andeln  ist 
s ta r r  aller. auch  d e r  bew eg lichsten  T ak tik . P ro p a ­
g ierung  der A uslösung von W irtschaftskäm pfen  ist in dem ­
selben M om ent, w o  m an das V ersagen  d e r  U nion mit Je r  
num erischen  S ch w äch e  der O rgan isa tion  e rk lä r t, eine V er- ~ 
sc h le ä ru n g  des w ah ren  S ach v erh a lts . V erzag tsein  d u rch  die  ̂
ew ige K leinarbeit ohne n en n en sw erte  E rfolge konn te  n u r d iese 
T heo rie  schaffen. M assen  um jeden P re is  b ed eu te t d ieses 
H andeln in d e r P rax is . A ufgeben d er S tä rk e  d e r  Union, d ie im 
G egcnatz  m  säm tlich en  refo rm istischen  G ew erkschaftso rg3?iJ- 
sationen . in d er K larheit fh rer P rinz ip ien  und G ru n d sä tze  b e ­
treffs d e r K am pfesw eise b es tan d , muß die E ndkonsequenz 
solchen H aifte lus. sein. Offen sa g t m an in Nr. 10 d es  „K am pf­
ruf“ , se lbst an  den R and  d e s  A bgrundes t le s  R eform ism us mu ß . .  
J  e Union in ihrem  K am pfe um die M asse d es  P ro le ta r ia ts  
tre ten . D ieses, w ü rd e  p rak tisch  bedeu ten , dem  R eform ism us 
bis zum  E rlaub ten  K onzessionen  zu m achen . W o  s teh t eine 
G renze, d ie E rlau b te s  vom  U nerlaub ten  zu trennen  verm ag . 
Jede au f d ieser B as is  a-ufgebaute O rgan isa tio n  w ird  ih re  P rin - 
z'pien v e rw ä sse rn , und tro tz  a lle r revo lu tionären  B em äntelung  
ihrer H andlungsw eise, zum  G ew e rk sc h a ftse rsa tz  d eg rad ie ren . 
Die Union begib t sich  dam it vollkom m en in die G efahr, um d e r  v 
M asse w illen sich  se lb s t zu liquidieren. A ugst v o r politischer

■ K orrum pierung ist falsch, noch m ehr a b e r  die A ngst v o r der 
K leinheit d e r O rgan isa tio n  . . .

10 Ja h re  A rbeitsgem einschaft, 10 J a h re  g ew erk sch aft­
licher Sch iich tungsschw indel. Jah re lan g  w ä h rt die Z u tre iber- 
a rbe it d e r  m oskow itischen  G ew e rk sc h a ftse ro b e re r  für d ie  
A m sterd am er G ew erkseihaftspolitik . Ins G ro tesk e  g ew ach se­
nes E inhäm m ern  von  Illusionen p a rla m en ta risch e r A ktiönchen. 
dem ora lis ie rte  d as  P ro le ta r ia t b is zum  Stum pfsinn.

W enn  es d e r  AAU. noch nicht gelungen ist. die Ar­
b e ite rk la sse  au fzu rü ttc lii. Boden zu gew innen , s o  w aren  d a ran  
nicht ih re T h esen  schuld . D er in den P ro le ta rie rk ö p fen  sitzen d e  
F iilirerg laube und die dam it zusam m enhängenden  u topistischen  
G edankengänge kan n  die AAU. von h eu t’ au f m orgen , auch 
nicht- d u rch  irgendw elche  Z auberm itte l beseitigen . Nicht 
S chw ächung  d er S ch la g k ra ft d u rch  irg en d w elch e  Schein- 
m anöver. so n d ern  S tä rk u n g  d u rch  ak tiv es  H andeln , g eg rü n d e t 
auf d e r  E rkenn tn is  d e r rea len  W irk lichkeit, kann die A ufgabe 
eines >e*den einzelnen  U nionsgenossen  se in . E rs t K larheit, dann 
Mehr*hei{ muß d ie  D ev ise  jedes k lassenbew w ßten  P ro le ta r ie rs
sein.

V eran tw o rt! .: E. H ack b a rth . Merlin. -  D ru ck : D ru ck ere i fü r A rb e ite r-L ite ra tu r  W illy  Iszilonat. B erlin  0  17, L ange S tr .  79.

Genossinnen und Genossen!

der Kommunistischen

An die Milglieder der Kommunistischen Arbeiterjugend 
• Deutschlands! .

Iler Versuch des Kapitals w ir gewsltsam ert Besserung  
zerfallenden W irtschaft m it seinen verheerenden Folgen

m r das deutsche Proletariat und dessen vernichtende NVder- 
läget), hat auch für unsere Organisation 
gehabt. ,r '

Wir haben mitten Im Kampf gesunden .
und tiefe W unden em pfangen. »odaß ♦ 'sh r u teg ü t, mit kühlem  
klarem  Mule d ie Neuform ierung u n s e re r  Reihen • f flr -die 
kom m enden Kümpfe vorjsunehmen. . . ..

__vielen  Tf»Uen Deutschlands war unsere Organisation
varbo m . - In Tambach-Dlelhars und Klbing wurden die ganzen 
<*rüpi**n verhaftet. In Zoila-Mehli» .sind die. m ^ tsn  Genossen. 
fM chtig oder sitsen im Zuchthaus Ü t D W lr to r f: wurde «Ha 
HezirkäelSuog verhaftet1 und, das . ganze Bezirks material - be- 
f^hUjmahmt: ' Atffinrdem Verhaftungen Vcm -inzelnen Genossen 
In Vielen Gruppe*.. In  der Pfalz hat. der Separatismus d ie  
Icssanite B ew egung E rsch la ffen . V o  noch Jugendgenossen  
> orh aö ie»  eind, in  Mainz und K aiserslsutèra, arbeiten -sie  in  
der U nion. < •-

Unsere Zeitung erh fe lf Strafmandat*. d ie "nicht bezahlt 
wurden. JKe Zeitungen nach Bayern. Thühupen, Sachsen und 
Dänemark s in d  vielfach öberhaupt nicht angekommen, sondern 
wurden unterw egs von der P olizei beschlagnahm t.

• Dia Umfrage in  dan Gruppen hat ergeben, daß m eist 
100, tm günstigsten Fall« 90 Prozent aller G enossen arbeitslos 
aind. Damit sind w ir fiiutozieä lahm gelegt: D as Erscheinen  
unserer Z eita n g ln  der alten Form  Ist V orläufig unm öglich.

In m anchen Gruppen haben sieh1 die* Genossen durch 
die furchtbaren Verhältnisse, hm|re A rbeitslosigkeit usw . zer­
mürben lassen . * Zwickau, • Planen Und K önigsberg haben 
Itfbga Zelt überhaupt n ici,t m ehr geantw ortet In zirka 
40 Stidten  D eutschlands sind  w ir noch an d er  Arbeit. ‘ *

G enossen! 80 furchtbar die, Lage für das d e u te te  
Proletariat aneh augenblicklich ist, so hafce^ w ^  doch keinen  
Grund, nur einen  A ugenblick zu schwanken. Es g iït a n 
erkennen, w sa zu  tun Ist u n d  trotz unserer k leinen Schar m it 
unerm üdlichem , todesverachtendem  Eifer für d ie proletarische 
R evolution za  arbeiten.

Wir sind die eiserne Kohorte der proletarischen 
, Revolution!

Jeder- Ganoasa se i sieh  dessen  bew ußt und arbeite in  diesem  
Sinns mit uüb oder verlasse unsere Reihen.

-*•* ' w.* * , '  - • ‘
«V* • ir -»•.  ̂ ;
^  Jugend-  w ird in  der Vorliegenden. 9br^e. e ü  . 

Kampfblatt w ö c h e n t l i c h  vorläufig ersch ein ä^  un d  zwar 
nur in geringer A uflage, pro MügUed 1—2 Exem plare. D ie  
Gruppen haben sofort H estellungen aukugeben n ad  fOr d ie  
Nummer 10 P fen n ig  einzusenden. B ei e in m a lig «  Nicht» 
HjzaMuntr werdet! keina writoren Zeimnsr^u ireh r g e lle t  r . 
Sobald eine B esserung der Finanzen eintritt, * ird  d ie  A nßzjr  >

* ’in,r Umfang vcisnroOert werden. 8!e so ll vorläufig dazu 
dienen, ein e enge Verbindung zw ischen den einzelnen Ge­
naasen ..zu schaffen und ihnen  fOr den pnlftinrhcin Kamp# 
Mäteriaf zu liefern. Jed e Gruppe l it  zur Mitarbeit verpflicht et

W ^ :  iiÄcb*,Ä In A ngriff su
Politische Aufklärungsarbeit in den jetzt käm m enden
Partei. Union nnd Jugend m üssen, zu diesem  Zweck 
^ m m e n a fb e h e n . Das Matetfal gegen d ie W ahlen is t  von 

Ud^  &  bädehen , kann a u d i b ei u n s bestellt 
w M jn . ^Überaa w o e s/m ö g lich , ist m üssen A n t i - W a h l »  

y  ^  9» lU L nge n , auch Unr für die proletarische Jn gen d ,
einberufen , w erden. Jede .proletarische W ih leftrn n i i ^ w  
is t von .u a s zu b e l l e n . . 3 - 4  G enossen schbeßen sich  am  

*a  .W *blgrupp*n zusam m en, d ie  denn in  jeder 
Sammlung arbeiten, W ahlergebnisse w ie  in  ^M bingeB  USW. 
«■it,fast 100prozentiger B eteiligung dü.fen in Orten, w o wfr 
«eil«eten  rind, nicht m ehr Vorkommen. D er G edanke A l l e
M a c h t  d e n  R ä t e n  muß den Proletariern In F leisch  end  
Rfut tlbergeheft. *
- j  * . .>  %,»• * /  ;*• , *• ^1. ? • v

Die BetÖebsräte-W ahlen müasen in  g lefeh sr W eise ^  
arbeitet w eiden. N icht geeetzllabe Betrieberäta[ sondern revo> 
lutionftre Jietriebsorganisationen. Sow eit unsere G enoassa 
noch in Betrieben stehen, m üssen sie  im  8inne des revolutio­
nären Rätegedankens w irken.

*
D ie Kom m unistische Jugend bsginnt sicti nacn dem  

Verbot n ied er zu  regen und zu sam m eln. JBIe befindet afefr?
In d slsr  Gährung. Ein T eil ihrer b l  nach  dem
▼ M o t glatt su  d e«  Faschisten übergegsngen. V iele sdicm  
letzt d ss T ericehite ihrer b i^ ierigen  Taktik ein: D ie M sssin  
fluafat su s  den  Gewsskachaftan ist nicht auftrahalteni
Deshalb kommt dld Zentrale der K J .  Jetzt sslt d em  alten  
Verrat in  neder Aufm achung, den 
gleich e so llen  und w ollen  w ie  die 
Lohn, bessere Arbeitsbedingungen* nnd deshalb  
tlaaär wirken mQasen. Unsere klaren Parelen  
Baihan der K J . getragen und diskutiert w erden, dam it 
Genossen  auf unaerem Boden kämpfen.



l>ie Kümpfe und Niederlagen <l«c dcMadwn Proletariats 
Iw letzten halben Jahre haben geneigt, daß gehuld und 
Ursache *%T riiamt Niederlagen die parlametVtariache und' 
gewerkschaftliche Kinetellung und das Bestehen dieser Orga» 
nUattonen ftfnd. Ihre Zenuftrung 14 deshalb Voraussetzung
« t  den Ki** H a  M i t m r l t M  w  die

koMr^r OfgmnieaHon. -* Ä  * *
V%jr x  International

Arbeit rflr tf  fort and muß noch veiler aus- 
J K  weiden. -In Dänemark arbei et eine kleine Gruppe in 

Hatttmd veröffentlichen die Genossen einea 
Aufruf aur Gründung von Gruppen in allen Städten. Nach 
R ngléïd und Bulgarien haben wir an die dortigen KJLP.*. 
Seltiingeii Artikel über <lie No: we< uligkeit einer K. A.-J.-Bewegung 
gesandt, um auch hier den Anatofi süt 3rflnduuf von Jo|W id' 
g l p pen ab geben.

Hand m » Werk. Oebeeeen! Nic ht Hohen und Kaatan. 
Una ruft die proletarisch* Klaaeenpflicht, tine rufep die vielen 
gefallenen Kftmpfeê, die Genossen- hinter den Zuchthaus- 
mauern. Kin Huridafutt, - wer Jetn di» Flinte ine Kom wüfl 
ü®d vergißt, wie er ala Revolutionlr au handeln ti9l 

Die Revolution, «ie lebt trOta aliede.u

RekhsarbeitsaussdiK

sind, politische Diskussionen; Betätigung und Teilnahme in  
sllen Fragen und Unternehmungen, die sot  prakÜidM ^ 
wiesenachafklichem oder künatlerisehem Wege eb e r revolutfealr 
proletarischen Gedankenwelt diensn, nnd vieles sndceo mehr, 
alhlt en ihren AulfcabsiK Mit éinem Wett! die ttevolnUc» t *  
Betrieb,die Revolution tlberhaopt

— - . i n •
Von unserer Arbeit

Qörlllzcr Lehrlinge ffir die ffijrlrlritnitiiiiinltiÉ
Unsere Görlitzer Genossen teilen mit, daS dis L^vfinge 

der Wsggenfcbrik in Göriits an sie zwecks Gründung einer 
Betriebsorganisation herangetreten sind. Wir hoffen  ̂ da8 
unsere Genoasen sofort aktiv gearbeitet heben und nvanlehr 
dort eine B.O, besteht

Cine K.A.J. in Mecklenbnrg
In Schwerin in Mecklenburg ist ein* K A J. gegründet»

die 1* Mitglieder rihft. Die Genossen verfangen 
mat; riai sowie Inforrra’ionsmaterial für ihre Gruppenabend* 
Sie. beabsichti en demnichst .n Boitzenbun? ». d. JIüjc 
KAJ. ins Leben, zu. rufen. Wir wünschen ffiÄen ^utes 
für ihre Arbeit-7 - . > - * • • • ’ . >

Nürnberg
Uie .Genossen vedangen von uns aktiveres Arbeite* u *  

festes Vorgehen gegen Jaue Genossen. Die K A J  -Genossen 
soUeu mit rauen Hinden angepackt weiden.

. -  -  Halle a. Saale
Arbeitet aktiv. Referenten fehlen. Die Genosse» sind 

iir sfien Ve s irnnlungen vertreten. Sie hoflen hnkK g r t te m  
Einfluß zn gewinnen. Man wartet auf die Ptoole» der KA.

Naumburg «. Saale
Eine Mirz'eier. die alle ehemaligen Mirzklmpfer des 

Geiseltals nnd anderer MiMdenlscher Bezirke T tf ih l |l t  
soll, wird von den Genossen vorbereitet Sie hahen sn  diese!» 
Zwecke Flugblätter herausgegeben, fan Bezirk stehen tliappi» 
revolutionä. er Jugendlicher, die Wedef der U  *■ noch dü* 
K A J. angeSchloesen aind. Wfr gedenken sie «T uns s* 
gewinnen

Aus* 3em Programm der 
Allgemeinen Arbeiter-Union

k- Öle AAÜ will Vorklmpferin aoin . und Trägerin des. 
sozialen-Ged*»kena; oiehl mit Worten, soudorn mit Taten. Bet 
ih»w v <n allen -anderen bisherigen Organisationen untarsehle- 
d f .  uen iv-ganart ala K IsrsenOrganisation unverfUtfeliter Prägung 

üw  Kampf um ihre Existens und Duielwetuung allein 
; «eaon «ine ununterbrochene proletariache T at Bie sieht 

Kovnluiioo nicht ln der .bM en Kritik und n&rglerischeo yer-, 
noinuiiir. Für aie iat Revolution der ununterbrochene Kampf 
UPS «die *in*ohaftUahe Umwälzung nnd n t  die Iftnwandlnng: 
dar. Geister: ein orbarmnngalaoer KlaaaenkampC, der ohne 
Kompromisse todfeind allem Rofermtunua und Opportunismus 
geführt .werden m u l Mit äußerster Energie bekämpft aie die 
TirfBllehttng dés R&iegedankena, wie aie in den _gssetir1ielieu‘ 
Betriebsräten vorgenommen wisd.

Die AAÜ lat keine ÜnterstfltZUnfrskaeso tind Lehens» 
^ereiehenaug. SaibstrttsUndlich aber übt aie nach allen 
Krittelt von tfeü au Fall 8 o l i d a r i t * t  i m K s m p f  (dnveh 
Ksmp^eWer, die si* jeweilig für einen heatlmmt^i Kampf 
aj^fhring^ Bie wSchsi in und mit den Maasaeiaktlonan. Unter 
tM ckaiehtignn^ der Jedesmaligen politiechen Sitnaüon wird 

*Mes daren setzen, solche Massenbewegungen auaauweltsn 
and in .polRischo Entacheidungen mrnspltpsn.

B h ir iiiim m er nnd knnesr-wieder suf die notwendige 
SottdsvÜlf «wischen Arbeitenden und Arbefttfessn dringen. •
ft. Ih dÄn Betrieben selbs*. unter dsé Massen, wird sis 
«ch ununterbrochene politische nnd wiitachaiOfche Schulung 
rftoSut ltesens engelegen sein Inesin. Ununterbrochene Pro- 

für den Kommunismus. nWilHlwteisBinid »»f * «|. dié 
ÖÉI Widtröesfad  von „oben" von Ihr selbst sttndfg eittsnbsrnfen

Alle Geldsendungen

* .- ' . r  .  -  sa»  ^


